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JnscrtionSgebühr für die Ispaltige Zeile au- ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung9 -l.
bei mehrinaliger je 6 4 . Die Inserate muffen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der

! Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben
^ sein.
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Abonnements-Einladung

auf den

„Gesellschafter"
für das IV . Quartal.

Wir ersuchen diejenigen , die nicht halb¬
jährlich abonnirt haben , ihre Bestellung so¬
gleich zu erneuern, wenn ein ununterbrochener
Empfang des Blattes gewünscht wird.

Die samstägliche Beilage „Deutsches Unter-
hattungsdtatt" wird im nächsten Quartal eine
sehr interessante histor . Novelle : „ Aus schwe¬
ren Tagen " enthalten , worauf wir unsere
Leser besonders aufmerksam machen.

In Betreff der Abonnementsgebühr siehe
oben am Kopfe des Blattes.

Zn recht zahlreichem Abonnement ladet
ergebenst ein

die Redaktion « . Expedition.

Tagcs -Neriigkeiteu.
Deutsches Reich.

Nagold,  21 . Lepk . sConcertbeiicht und
Lutheworträge .) Gestern wurde durch das aus Ver¬
anlassung des ScmesterschlusseS im Festsaal des
Seminars slatlfindende Coucert  den Musikfreunden
von hier und auswärts . dir sich sehr zahlreich dazu
einsanden , ein genußreicher Abend bereitet . Obgleich
das abgelausene Semester sehr kurz war und ein
großer Theil der Seminaristen zum erstenmal mit-
wirktc , muß das Coneert dennoch als ein ganz ge¬
lungenes bezeichnet werden . Der Eindruck war un¬
verkennbar , daß sich die Musik im hiesigen Seminar
einer sorgfältigen Pflege erfreut . Sehr dankenswerth
ist . daß außer den regelmäßigen Concerten am Schlüsse
der Semester auch noch Kirchenconcertc veranstaltet
werden , wie ein solches wieder zur Lutherfeier in
Aussicht steht ; zudem erfreuen die Seminaristen auch
an den Sonntagen mit ihren trefflich eingeübten Männer¬
chören die Kirchengemeinde . — Was nun das gestrige
Coneert betrifft , so bot dasselbe eine mannigfaltige
Abwechslung von durchaus gediegenen Gesang - und
Musikstücken dar . Das Programm enthielt zwei
größere und zwei kleinere gemischte Chöre , welche in
vortrefflicher Weise lheils mit Orchester und Orgel,
theils L oLpollg. gesungen wurden . Besonders her¬
vorzuheben ist das ansprechende Abendlied , vom Diri¬
genten Hegele komponirt ; aber auch der Mendels-
sohn 'sche Chor : „Auf der See " und die beiden größe¬
ren Chöre : „Die hohen Himmel künden weit re."
(Marcello ) und „Hoch thut euch auf rc." (Handels
Messias ) machten den besten Eindruck . Die vier zum
Theil schwierigen Männerchöre wurden präcis und
schön vorgetragen . Neu war dem Referenten , daß
der berühmte Komponist R . Wagner auch dem reli¬
giösen Gebiet nicht fremd blieb , sondern in demselben
Treffliches leistete. Derselbe war im Programm mit
zwei Kompositionen vertreten . Die manchen Zuhörern
bekannte Waldandacht von Abt („Frühmorgens , wenn
die Hähne krähn rc." ) wurde — namentlich auch die
Solopartien — besonders gut vorgetragen . Der
noch ziemlich neue und etwas künstliche Chor von
Speidel („Im tiefsten Wald ") wurde gut durchgc-
sührt . Eine vierhändige Symphonie von Haydn
spielten zwei Seminaristen mit Fertigkeit . Noch sind
die drei von den Mnsiklehrern des Seminars mit

bekannter Meisterschaft vorgetragenen Stücke erwähnt,
nemlich ein Trio für Klavier , Orgel und Cello von
Mendelssohn , ein Violinsolo mit Orgel - und Klavier¬
begleitung von Bach und eine Serenade für dieselben
Instrumente von Berens . Die zwei letzten Kompo¬
sitionen machten durch das Zusammenwirken von drei
sonst verschiedenartigen Instrumenten einen eigenthüm-
lichen aber höchst wohlthuenden Eindruck . — Zur
Vorbereitung aus die herannahende Lutherfeier
wird vom nächsten Sonntag an (Beginn : Abends
7 Uhr in dem Lokal der Mädchenoberklasse ) eine
Reihe von Vorträgen über das Leben und Werk des
großen Reformators gehalten werden . Als Redner
werden sich dabei außer den hiesigen Geistlichen wahr¬
scheinlich auch einige Kräfte des Seminars zu bethei¬
ligen die Güte haben . Zu den Vorträgen ist jeder¬
mann herzlich eingeladen.

Herrenberg,  16 . Sept . Gestern wurde in
der hiesigen Haushaltungsschule  wieder ein Kurs
geschlossen. Der Prüfung wohnten die Vorstände der
landw . Centralstelle und des VIII . GauverbandS,
Präsident v. Werner  und Prof . vr . v. Weber,
nebst einem zahlreichen Publikum an . In der Ge
sundheitslehre und Haushaltungskunde , im Rechnen,
Kochen , Waschen , Backen rc. zeigten die Mädchen
ganz erfreuliche Kenntnisse . Die aufgelegten Hefte,
Anleitungen zum Briesschreiben und zu Führung eines
Haushaltungsbuchs rc. enthaltend , gaben Zeugniß von
vielem Fleiß und lobenswerther Sauberkeit . Die
Ausstellung von Handarbeiten war eine vortreffliche,
die für eine bürgerliche Familie erforderlichen Näh - ,
Strick - und Flickarbeiten waren alle vertreten , Schü¬
lerinnen , welche einen 2. Kurs mitmachten , haben
viele Gegenstände ihrer Aussteuer angefertigt . Die
Leistungen der Anstalt fanden allseitig reichen Beifall
und namentlich auch aufmunternde Anerkennung in
warmer Ansprache des Präsidenten v. Werner . (S . M .)

Bei der am 17. ds . stattgehabten Schultheißen¬
wahl in Thailsingen  wurde der Landtagsabgeord¬
nete Schürer  gewählt mit 84 St . ; weitere Stimmen
erhielten : Gottlieb Egeler,  Bauführer , 44 , Gemeinde¬
pfleger Weipert 28;  die übrigen Stimmen waren
zersplittert.

Stuttgart,  18 . Sept . Nach einer Bekannt¬
machung des evangel . Conststoriums findet die zweite
Lehrerdienstprüfung in den Generalaten Hall und
Reutlingen am 14 .— 17. Novbr ., in den Generalaten
Heilbronn und Ludwigsburg am 19 .— 22 . Nov . und
in den Generalaten Tübingen und Ulm am 23 . bis
27 . Novbr . statt.

Stuttgart . S . M . der König  haben dem
Kgl . italienischen Konsulat für die verunglückten Be¬
wohner der Insel Jschia den Betrag von 3000 Frcs.
zustellen lassen.

Stuttgart,  19 . Sept . Zur Enthüllungs¬
feier des Nationaldenkmals auf dem Niederwald be¬
gibt sich das Präsidium des württ . Kriegerbundes,
5 Personen , und eine Deputation des deutschen
Kriegervereins Stuttgart , 4 Personen , nach Nüdes-
heim. Die letztere erscheint mit der Vereinsfahne ;
es werden sich Deputationen von einigen Vereinen
im Lande , Heilbrvnn , Neuenbürg rc., anschließen.

Stuttgart.  Die beiden bürgerlichen Colle-
gien haben heute nach längerer lebhafter Debatte die
provisorische Verlegung des Pserdemarkts versuchs¬
weise beschlossen.

Stuttgart,  20 . Sept . Die Rückkehr der
Stuttgarter Garnison aus den Manövern hat gestern
Abend programmmäßig stattgesunden.

Aus allen Landestheilen hört man Klagen über

Obstdiebstähle durch Kinder . Es wird daraus auf¬
merksam gemacht , daß nach Z 361 des Reichsstraf¬
gesetzbuches Eltern solcher Kinder hiefür mit Haft
bis zu 6 Wochen bestraft werden können.

Die bürgerlichen Kollegien der Stadt Reut¬
lingen  haben die Aufnahme eines neuen 4 °/oigen
Anlehens von 400000 ^ beschlossen. Damit wer¬
den die Schulden der Stadt den Betrag von 1 100 000
Mark erreichen ; in der That eine ansehnliche Schul¬
denlast.

Eine vom Rottweiler  Jahrmarkt heimkeh¬
rende Händlerin aus Schramberg wurde zwischen
Rottweil und Dunningen überfahren und getödtet.
Der Besitzer des Fuhrwerks ist in Haft.

Brandfälle . In Sigmarswangen (Sulz)
3 zusammcngebaute , von 6 Familien bewohnte Tag-
löhnerwohnhäuschen ; in Hausen  am Thann (Rott¬
weil) am 16 . ds . das zweistöckige Doppelwohnhaus
der Geschwister Reinauer ; inSteinenbruck (Gmde.
Berg ) ein Wohn - und Oekonomiegebäude ; in Wolf¬
schlugen (Nürtingen ) am 18 . ds . eine Doppelscheuer,
gefüllt mit Getreide - und Futtervorräthen ; in Löch-
gau (Besigheim ) am 18 . ds . das Wohnhaus und
die angebaute Scheuer der Wittwe Riecker.

Frei bürg,  18 . Sept . Die 56 . Versammlung
deutscher Naturforscher ist heute durch Professor
Claus eröffnet worden . Von auswärts sind 600
Personen anwesend.

Ende Novbr . d. I . feiern die „Fliegenden
Blätter"  ihr 40jähriges Bestehen . Die Verleger
werden die 2000ste Numer zu einer Festnumer ge¬
stalten , an welcher sich in Bild und Wort die her¬
vorragendsten Künstler betheiligen sollen.

In Nürnberg hat die Packträgerswittwe Burg-
Hausen, eine schlimme Kupplerin , zuletzt ihre eigene
Tochter Anna an ein böses Haus in Fürth um baare
40 verkauft . Das Gericht hat sie zu 1 Jahr 3
Monat Zuchthaus verurtheilt . Höher hinauf ! möchte
man der Justiz zurufen.

In den Nürnberger  Schulen ist von jetzt
ab das Schulgeld in den Volksschulen vollständig
aufgehoben.

Mainz,  17 . Sept . Bei dem im Gartenfeld
wohnenden Schreinermeister Rapp war die Abzugs¬
röhre des Abortes heute Morgen verstopft . Der
Lehrling kroch durch eine Oeffnung von ca. 36 Cm.
Durchmesser , um Abzug zu bewerkstelligen und wurde
von den sich entwickelnden Gasen erstickt. Der Meister
Rapp wollte den Jungen retten , kroch ebenfalls hinein
und fand auch seinen Tod;  desgleichen ein Maurer¬
gehilfe , der beide retten wollte . Die Leichen sahen
schrecklich aus , die Körper sind blau und schwarz
angeschwoüen , die Köpfe bis zur Unkenntlichkeit ent¬
stellt.

Ein Hamburger,  der täglich nach Frank¬
furt führt , hatte gewettet , vier Wochen lang während
der Eisenbahnfahrt kein Wort zu sprechen. Trotz
der verschiedenartigsten Versuche und Manipulationen
hat man den sonst sehr gesprächigen Mann und hei¬
teren Gesellschafter nicht dazu bringen können , wäh¬
rend der angegebenen Zeit den Mund aufzuthun.
Er hat Ende voriger Woche die eingegangene Wette
gewonnen , erhielt daher die Summe von -4L 100
ausbezahlt und feierte in Gemeinschaft mit seinen
Freunden am Samstag einen vergnügten Abend.

Berlin,  17 . Sept . Das von der deutschen
Reichsregierung erlassene Verbot der Einfuhr  ame¬
rikanischen Schweinefleisches  hat das Washing¬
toner Staatsdepartement auf die vielfachen gesund¬
heitsschädlichen Manipulationen , die in dieser Han-



-elsbranche von gewissenlosen Interessenten vorge¬
nommen wurden , gelenkt. Es ist nunmehr von Re¬
gierungswegen die Niedersetzung einer aus 5 Mit¬
gliedern zu bildenden Sachverständigenkommission in
Aussicht genommen , welche sich über die Lage und
den Betrieb des Schweinefleischgeschäfts gründlich
unterrichten soll . Wenn die projektirte Maßregel in
der That zur Ausführung gelangt , so darf man
einem sehr interessanten Bericht entgegensetzen.

Berlin,  18 . Sept . Die „Nationalzeitung"
hört , im Justizministerium werde der Gedanke erwo¬
gen , Rechtsanwaltschaft und Notariat  künftig
in Preußen durchweg zn trennen.

Berlin,  19 . Sept . Die Nachrichten von
einer demnächstigen Zusammenkunft des deutschen und
des russischen Kaisers treten immer bestimmter auf.
Das „Deutsche Tagebl ." erfährt aus russischen Ma¬
rinekreisen , daß der Czar und seine Gemahlin am 3.
Okt . auf der Jacht „Derschawa " in Stettin eintref-
fen und dem deutschen Kaiser einen zweitägigen Be¬
such abstatten werde . Der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin werden den Kaiser begleiten.

Das kaiserliche statistische Amt in Berlin hat
vor Kurzem die definitiven Ergebnisse der Erhebun¬
gen über den llmfang und die Resultate des deut¬
schen Ackerbaues im Erntejahr 1882/83 veröffentlicht.
Daraus ist ersichtlich, daß im Jahre 1882 im ganzen
Deutschen Reiche mit Hofften 40 346 Hektar ange¬
baut waren und 18 249 Tonnen (ä 1000 Kilogr.
— 364 980 Ztr .) Hopfen erzielt wurden . Davon
entfallen auf Bayern 8128 Tonnen bei einer Ernte¬
fläche von 22448  Hektaren , auf Württemberg 3356
Tonnen — 67 120 Ztr . bei 6529 Hektaren , und auf
Elsaß -Lothringen 3309 Tonnen bei 4493 Hektaren.

Fürst Bismarck hat seinen 45ten Orden  er¬
halten , das Großkreuz des Weißen Adlers von Ser¬
bien . Der alte Moltke hat 43 Orden und Graf
Pückler , der Oberhofmarschall des Kaisers , 49 Orden.

Der kleine Windthorst ist viel unbescheidener
als der große Christoffel auf Wilhelmshöhe . Auf
der Katholikenversammlung in Düsseldorf hat er seine
Drohung (im Reichstage ) feierlich wiederholt : Wir sind
fest entschlossen, das Schulwesen , wie es jetzt ist , uns
nicht mehr gefallen zu lassen . Das heißt , er will
dem Staate den Schulzwang (Monopol nennt ers)
und die Einrichtung des Unterrichts nicht mehr zu-
gestehen.

Ilmenau  ist wiederum von einer schweren
Feuersbrunst heimgesucht worden . Es brannten
Abends in wenig Stunden 20 Mühlscheucrn ab trotz
des energischsten Eingreifens der Feuerwehr und der
ganzen Bevölkerung . Die Scheunen bargen die ganze
kaum eingeheimste Ernte . Das Unglück trifft die
meisten Besitzer hart , am schwersten die, die vor kaum
einem Jahre von demselben Unglück heimgesucht wor¬
den sind.

In Sp reinberg  lagen eines schönen Morgens
zahlreiche Semmel und Brödchen auf den Straßen
und Plätzen und wurden von den Leuten aufgelesen
und vertilgt . Als sie auf den Kern kamen , waren
es gebackene Flugschriften voll sozialdemokratischer
Weisheit und Tugend.

Ein eigenartiges Mißgeschick hat einen Solda¬
ten des Elisabeth -Regiments in Spandau betroffen.
Derselbe ließ sich im dortigen Garnison -Lazareth
einen Zahn ziehen , dabei rutschte der ausgezogene
Zahn in die Luftröhre hinein und da er schließlich
dort sitzen blieb , mußte der arme Mann ersticken.

Oesterreich -Ungarn.
P e st, 17 . Sept . Der Zeuge im Eszlarer Pro¬

zesse, Moriz Scharf,  der bisher im hiesigen israeli¬
tischen Taubstummen -Institute verborgen gehalten
wurde , hat in Begleitung seiner Eltern Pest verlas¬
sen und reist heute Abends , wie Egyeteites meldet,
mit denselben nach Amsterdam , wo der Knabe in
einem Industrie -Etablissement eine passende Unter¬
kunft und Beschäftigung gefunden . Auch seine Eltern
werden sich daselbst niederlassen . (Demnach ist eine
frühere Meldung von der Uebcrsiedlung nach Berlin
eine Zeitungsente gewesen.)

In K v li u (Böhmen ) suchten vor einigen Tagen
mehrere auf dem Felde beschäftigte Personen vor
einem Gewitter Schutz unter einem Birnbaum . Plötz¬
lich schlug der Blitz in den Baum und 10 Personen
stürzten zu Boden . Sechs Frauenspersonen waren
todt . Außer diesen waren auch noch drei andere
Frauenspersonen vom Blitzschläge getroffen und mehr
oder weniger schwer verletzt worden . Bemerkenswert !)
ist , daß der Baum , unter welchem sich diese Kata¬

strophe ereignete , nicht im Geringsten beschädigt
wurde.

Wahre Gräuelthaten  lassen sich die Auf¬
ständischen in Croatien  zu Schulden kommen. Die
Wuth der Bauern richtet sich, da die große Menge
meist gar nicht einmal weiß , warum sie revoltirt,
blind gegen ihre „Bedrücker " . Wer von den Beam¬
ten in ihre Hand fällt , wird , wenn nicht todtgeschlagen,
zum mindesten eingesperrt und furchtbar mißhandelt.
Das herbeieilende Militär fand die Unglücklichen
mehrfach in einem entsetzlichen Zustande . In Maja
wurde der Gemeindevvrstand , ein alter 70jähriger
Mann , gewesener Oberlieutenant , mit Beilhieben
todtgeschlagen . Die Aufständischen bringen den Tag
meist in den Wäldern zu , während sie des Nachts
plündernd den Aufruhr weitertragen . Von den beim
letzten Zusammenstoß in Kraljevcani Verwundeten
sind bisher 23 gestorben . Nach dem Scharmützel
wurden zahlreiche Verwundete in den Kukurutzfeldern
gefunden.

Frankrcick».
Paris,  16 . Sept . Die Familie des Senators

v. Lorgeril ist durch einen entsetzlichen Unglücksfall
in tiefe Trauer versetzt worden . Ein Enkel des alten
Royalisten , Louis de Lorgeril , ein hoffnungsvoller
19jähriger Jüngling , wollte in einem Anfall von
Uebermuth seine Schwestern erschrecken, indem er eine
Erhängungsscene aufführte . Er band eine Schnur
um den Hals und knüpfte sich, auf den Fußspitzen
stehend , auf , glitt jedoch auf dem gebohnten Parket-
boden aus ; der Knoten zog sich fest zusammen und
es folgte eine Ohnmacht , aus welcher der Unvor¬
sichtige nicht mehr aufgeweckt werden konnte.

Paris,  17 . Septbr . „Paris " meldet : „Es
wird versichert , man werde die Verhandlungen mit
China  auf neuen Grundlagen wieder aufnehmen.
Tseng werde mit Ferry unterhandeln nnd dieser von
Waddington unterstützt werden . Man fügt hinzu,
die neuen Grundlagen seien von Tseng und Wad¬
dington in einer langen Unterredung , die sie am
Freitag mit Granville gehabt , angenommen worden.
Man glaubt hier , daß dieselben zu einem Vertrage
führen würden , der beiden Mächten Genugthuung
geben würde ."

Paris,  17 . Sept . Der Finanzminister soll,
um sich neue finanzielle Hülfsquellen zu verschaffen,
die Steuer auf Alkohol  von 156 .25 auf 200 Frcs.
erhöhen wollen . Außerdem wolle er die Patcntsteuer
für den Verkauf von Branntwein verdoppeln und
andere ähnliche Maßregeln ergreifen . Er hofft auf
diese Weise die Staatseinnahmen um 40 — 50 Mill.
zu erhöhen.

Italien.
Ein kleiner, dürftiger Beamter in Rom hatte

das wundcrseltene Glück, im Kaffeehaus seinen besten
Freund zu finden , ohne daß er es wußte . Der
Freund war ein Landfremder , sie trafen sich seit 3
Jahre lang fast täglich bis zur letzten Woche . Da
blieb der Fremde aus,  weil er gestorben war;  in
seinem Testamente hatte er den Beamten zum Erben
von 200000 Lire eingesetzt.

Rußland.
Petersburg,  18 . Sept . Der Selbstmord

eines kaiserlichen Kammerherrn  macht hier und
in Moskau großes Aufsehen. Die russischen Zeitun¬
gen bezeichnten als das Motiv der That Geistes¬
zerrüttung , verursacht durch eine schwere Krankheit.
Der eigentliche Thatbcstand ist indeß folgender : Seit
einiger Zeit fanden der Kaiser und die Kaiserin in
ihren Gemächern häufig Copien nihilistischer
Proclamativnen,  aber die strengste Untersuchung
ermangelte , den Schuldigen zu entdecken. Vor ganz
Kurzem war die Kaiserin , als sie sich nach ihrem
Boudoir begab , sehr überrascht , den erwähnten Kam¬
merherrn in einer verdächtigen Stellung vor ihrem
Schreibtisch stehen zu sehen. Sie stellte ihn zur Rede
und er zog in seiner Bestürzung eine nihilistische
Proclamation aus der Tasche , die er auf den Schreib¬
tisch zu legen im Begriff war . Die Kaiserin verlor
ihre Geistesgegenwart nicht , sondern befahl , daß er
durchsucht würde , wobei eine Anzahl ähnlicher Docu-
mente bei ihm vorgefnnden wurde . Sie befahl ihm,
sich sofort zn entfernen . Der Unglückliche begab sich
nach seinem Zimmer und jagte sich eine Kugel durch
den Kopf . Seitens der Behörden wurde jede Vor¬
sichtsmaßregel getroffen , die eigentliche Ursache des
Selbstmordes geheim zu halten und soweit die rus¬
sischen Zeitungen dabei in Betracht kommen , mit
Erfolg.

Die Liebenswürdigkeiten , die man in letzter Zeit
von Berlin aus Rußland  gegenüber verschwen¬
dete , haben dort wenig Entgegenkommmen gefunden.
So schreibt die offizielle russische „Petersb . Ztg . " mit
Bezug auf die Fürstenzusammenkunft in Kopenhagen:
„König Christian von Dänemark hat 13 Enkel und
12 Enkelinnen der gesegneten Familie um sich ver¬
sammelt , in deren Besitz sich 42 475 458 HD Werst
Landes und 332 551 598 Menschen an Bevölkerung
befinden . Wie ersichtlich , kann sich diese Familien¬
versammlung um den dänischen König mit jedem be¬
liebigen Fürstenkongreß vergleichen und durch ihren
außschließlich familienhaften Charakter allen ähnlichen
Zusammenkünften politischer und militärischer Ver¬
bündeter die Waage halten , welche wir jetzt in Deutsch¬
land sehen. König Christian konnte selbstverständlich
der vereinigten Waffenmacht Oestreichs und Preußens
keinen Widerstand leisten. Aber durch seine Kinder
kann Deutschland noch von der Revanche betroffen
werden.

Ein Eisenbahnunfall hat dieser Tage unweit
Moskau  stattgefunden . Zwei Güterzüge fuhren
einander entgegen , aber nicht auf denselben Schienen;
die Plattformen des einen Zuges waren mit Balken
beladen , der andere Zug bestand aus leeren Waggons.
Die Stricke , mit denen die Balken festgebunden waren,
lösten sich und die herabfallenden Balken rollten auf
das andere Schienengeleise , wodurch auf diesem die
Waggons des entgegenkommenden Zuges umgeworfen
und gegen 31 Waggons zertrümmert wurden . Beide
Schienenwege wurden zerstört und dadurch der Passa¬
gier - und der später abgehende Courierzug um meh¬
rere Stunden aufgehalten.

Auch in Rußland bereiten sich die Evangeli¬
schen zur Feier des Luthertages vor.

Rumänien.
Wie der „F . Z ." von Bukarest  gemeldet

wird , treiben sich in der Moldau russische Agenten
herum , welche unter dem Vorgeben , der König und
Bratiano hätten Rumänien und die Donau an Deutsch¬
land und Oesterreich verkauft , die Bevölkerung zu
Massenkundgebungen gegen die jüngste Wendung in
der äußeren Politik und gegen das herrschende Re¬
gierungssystem aufzureizen suchen.

Schweden nnd Norwegen.
Der große norwegische Staatsprozeß  geht

so langsam vor sich, daß die der Verfassungsverletzung
angeklagten Minister , wenn sie nicht sehr alt werden,
den Ausgang des Prozesses kaum noch erleben dürf¬
ten . Denn das in Christiania tagende Reichsgericht
ist bis jetzt noch nicht einmal einig in der Frage,
wer denn eigentlich befugt sei , über die Ministeran¬
klage zu verhandeln , obgleich dasselbe bis zum 5.
September schon 16 Sitzungen allein dieser Frage
gewidmet hat.

Amerika.
In einem New -Iorker Hotel ersten Ranges

speisten zwei Freunde zu Mittag und mußten 5 Doll,
dafür bezahlen . Der eine der Freunde wollte den
Wirth darüber zur Rede stellen, der Andere aber ließ
das nicht geschehen, sondern nöthigte ihn , mit ihm
den Gasthof zu verlassen . Draußen angekommen,
sagte er zu seinem Freunde : „Lieber Heinrich , der
liebe Gott hat den Mann schon dafür gestraft , daß
er zu viel an uns forderte , ich habe die ganze Tasche
voll silberner Löffel ."

Die Amerikaner , besonders in den Südstaaten,
finden immer noch , daß ihre Justiz zu langsam ist
und helfen ihr nach oder kommen ihr zuvor . Im
ersten halben Jahre wurden drüben 65 llebelthäter
gesetzlich gehängt , 71 aber auf frischer That „ge¬
lyncht " , das heißt , am nächsten Baum aufgehängt.

Afrika.
Wie die Blätter Abews berichten , hat König

Menelik von Schoa  den englischen Residenten in
genannter Stadt benachrichtigen lassen , daß er das
am oberen Nil gelegene Königreich Kassa erobert
und mit keinem Reiche vereinigt habe . Hiermit ist
nun ein schon längst gehegter Wunsch der Abessinier,
am Nil festen Fuß zu fassen , uni dann auf diesem
Flusse Handel und Schifffahrt treiben zu können, in
Erfüllung gegangen . König Mcnelik ließ zugleich
dem Residenten sagen , daß es ihn nur freuen würde,
christliche Missionare den Bewohnern Kaffas , die noch
Heiden sind , das Evangelium  predigen möchten.

Handel L Mevkehr.
Stuttgart , 20. Sept.  Kartvffcl - , Obst - und

Krautmarkt . Leonhardsplatz : 500 Säcke Kartoffeln ü 2
30 4 bis 3 pr . Ztr . Wi !he!::isp !atz: 600 Säcke Mostobst



» 4 ^ L bis 4 ^lL 40 - i pr . Ztr . Marktplatz : 2000 Stück

Filderkraut s, 12 ^ L bis 18 pr . 100 Stück.
Heilbronn , 18 . Sept . (Obst - und Kartoffel-

Markt .) Bei dem heute abgehaltencn Markte stellten sich die

Preise beim Obst , Aepfel 3 . 30 - 4 . 10 pr. Ztr . , Birnen ^ L

3.80 — 4 .50 pr . Ztr . , gemischtes Obst ^L 3 .30 — 3.80 pr . Ztr .,

Kartoffeln , gelbe -6 1.70 — 2 .20 , Wurstkartoffcln -4L2 .50 — 2.80,

blaue 2.70 — 3 pr. Ztr.
Neuenbürg,  19 . Sept . Im Revier Hcrrenalb

fand gestern ein Holzverkaus statt , bei welchem im Durchschnitt

für Stammholz 88 Proz ., für Brennholz 154 Proz . der Revicr-

preise erlöst wurden.
Rottenburg,  17 . Sept . Die Hopfenernte  wird

in dieser Woche zu Ende gehen . Von Hopsenkäufcn hört man

seit den letztgemeldeten Abschlüssen nur wenig , da die Produ¬

zenten zu den gebotenen Preisen von 140 , 150 und 170 -L

abzugebcn nicht Willens sind. Einige kleinere Partien Spät¬

hopsen wurden von Bierbrauern zu 200 sür den Ztr . über¬
nommen . Das diesjährige Quantum in Hopfen wird in der

Stadt 8 — 9000 Zir . , im Bezirk 6000 Ztr . betragen.
Ehingen  a . D . , 15 . Sept . Ĥopfen .) Ein Verlaus

zu 200 -4L und ein Postchen mit 50 Psd . zu 350 -4L pr . Ztr.
Frankfurt . Heu - und Strohmarkt  vom 18.

September . Die Zusuhr belief sich auf 47 Wagen und wurde

bezahlt je nach Qualität per Centncr sür Heu -4L 2 .50 bis

-4L 3 .60 , sür Stroh ^ L 3 — 3.50.

Altertet.
— Gegen schweißige Hände hilft das Wa¬

schen mit salicylhaltiger Seife . Gegen Brennen und
übermäßige Schweißabsonderung der Füße hilft öfte¬
res Wechseln der Strümpfe und Schuhe , tägliches
Baden der Füße , aber nur in lauwarmem Wasser
von 22 bis 26 " Id., und dann Einpudern der Füße

mit salicylsaurem Fußpulver . Gegen geringeren
Fußschweiß hilft schon Einstreuen einer Mischung von
etwas Mehl, . Stärke und Maudelkleie mit doppelt

so viel pulverisiertem Weinstein in die Strümpfe.
Bei Märschen verhindert das Bestreichen der Füße
mit Eiweiß das Brennen und stellt sogar bei Wund¬
druck die Marschsähigkcit wieder her.

- - Die Kuhmilch als Schwindsuchtsträ¬
ger . In der 13 . Abhandlung über die ansteckenden
Krankheiten ic. im Feuilleton der „Volks -Zeitung " ,
so schreibt dasselbe Blatt , wird beiläufig erwähnt,
daß die Schwiudsuchtsbacillen auch in der Milch
pcrlsüchtiger Kühe Vorkommen . Es lohnt wohl der
Mühe , auf diesen Punkt etwas näher einzugehen.
Wie schon bemerkt , sind die Schwindsuchtsbacillen
nicht nur in der Lunge und dem Blut des Menschen
vorhanden , sondern auch im Gehirn , in der Milz,
kurz im ganzen Körper verbreitet . Wie nun Koch
behauptet und beweist , und wie Virchow und Och-
wadt (letzterer ausführlich in seiner „Gesundheits¬
lehre " , Berlin 1882 v. Glasenapp ) bestätigen , ist die
Schwindsucht des Menschen mit der Perlsucht der
Kühe identisch. Die Perlsuchtbacillen sind also eben¬
falls im ganzen Körper der Kuh verbreitet , in der
Lunge , im Blut , im Fleisch und auch in der Milch.
Die Perlsucht entsteht aber hauptsächlich dort , wo
die Kühe in sumpfigen Niederungen zu weiden ge¬
zwungen sind , oder durch das Trinken von Wasser,
in welchem sich Bacillen befinden , d . h . von unge¬
sundem Wasser . Auf vielen Gütern steht nun die

Pumpe , welche das Vieh im Stall mit Wasser ver¬
sorgt , ganz in der Nähe der Dunggruben und Jauche-
löcher, in denen sich die Bacillen entwickeln. Sickert
nun die Jauche bis in den Brunnen durch , so wird
daS Wasser natürlich verdorben , und das geschieht

leider sehr oft ! Aber es genügt schon, wie Ochwadt
bemerkt, das Reinigen der Milchgefäße durch solches
Wasser , um auch gesunder Milch die Bacillen zuzu¬
führen . Ein Mittel , die Ausdehnung der Perlsucht
und damit der Schwindsucht einzuschränken, hat also
die Sanitätspolizei in den Händen , indem sie die
Anlage von Brunnen und Pumpen in der Nähe der
Dunggruben und Jauchelöcher verbietet . Hoffentlich
gelingt es der fortschreitenden Wissenschaft , auch noch
ein Mittel zu entdecken, durch welches die Bacillen
selbst zerstört werden können.

— Zweifel.  Was hat diese Frau verbrochen?
Nichts Anderes , als daß sie heute Diesen und mor¬
gen Jenen liebt ? Ist das ein Verbrechen ? Wenn
ein Mann sieben Male in einem Jahre seinen Glau¬
ben verändert , seinen Gott wechselt , bleibt er doch

ein anständiger Mensch , man drückt ihm die Hand
und sucht seine Freundschaft . . . . Wenn aber eine

Frau , deren Herz schwach und empfindsam ist, gerne
Liebesworte hört und sich bald nach der einen , bald
nach der andern Seite neigt , ist sie ehrlos vor den
Augen der Welt ! Was hat sie gethan ? Hat sie ge¬
stohlen ? Nein , sie hat Geschenke verthcilt . . . .
Hat sie gemordet ? Nein , sie hat glücklich gemacht . . . .

Umsonst , es ist eine Schande , einer solchen Frau zu
nahen . Die Welt verurtheilt sie ! Gerade deßhalb
vertheidige ich sie und wenn Jemand Steine nach ihr
wirft , ich schleudere dieselben zurück. (Maurus Jatai . )

— Daß der Apotheker ein 99cr sei, wurde im

vorigen Jahre mit einem Rechen -Exempel bewiesen.
Nun wird dieser Vorwurf aber auch dem Bierbrauer
gemacht ; denn B — 2, I — 9 , E — 5, N — 18,
B 2 . N -- 18 . A ^ 1 , U — 20 , E - - 5,
N — 18 , in Summa Bierbrauer 99.

Moderne Sucht nach noblen Taufnamen.
Jcpl dreschen Gustavs unser » Waizeu

Uvd Eduarde schobern Heu,
Indes ; Matbilden Stuben Heizen,

Besorgt Amanda Stall und Streu ',
Und Laura mit den seid 'ueu Locke»

Srtzt spinnend hinter ihrem Rocken.
Seht , Bertha steht am Jauchcufasse,

Und Thekla sorgt für'S Federvieh!
Die Rudotphiuc kehrt die Gasse,

Und Hugo füttert Schwein und Kiih ' ;
Der Großknecht Arthur schirrt die Pferde

Und Egon wacht bei seiner Heerde!

— Mama 's Französisch. „Nicht wahr , Bertha ",

fragt Haus der Quintaner , der über den Schularbeiten sitzt,

„cs heißt Ds oosnr,  das Herz ?" „Nein ", erklärt Bertha , die

Gelehrte , „cs muh heißen Ua eosnr !" Diskussion der beiden

kleinen Franzosen . Da geht die Thür ans und zwei Stimmen

rufen der ahnungslos eiiitretcndcn Mama entgegen : „Mama,
heißt es Is oosnr oder In vosnr ?" Mama aber erwidert ru¬

hig : „lngnsur , heißt es Kinder !"
— Kascrnenhof bluten.  Unteroffizier (zu einem

Rekruten mit auffallend dicker Nase ) : „Kerl , blasen Sie die

Nase nicht so auf , oder wollen Sie etwa junge Kartoffeln

schnupfen ?"

L Die Einsicht , daß die Versicherung des Lebens von

keinem gcwiffenhasten Familienvater unterlassen werden sollte,

gewinnt , Dank der Thätigkeit der Lebensversicherungs -Gesell¬

schaften , immer weitere Ausbreitung und cs ist' im Interesse

der sozialen Verhältnisse zu hoffen , daß in nicht ferner Zeit

die Lebensversicherung so wenig als die Versicherung gegen

Feuerschaden , welche schon ' längst von Jedermann als selbstver¬

ständlich betrachtet wird , versäumt werden wird . Die Versi¬

cherung des Lebens ist sogar für die Mehrzahl der Bürger

wichtiger als die Versicherung gegen Feuerschaden , schon weil

dem menschlichen Wirken nach längerer oder kürzerer Zeit un¬

bedingt gesetzt ist, während der Schaden durch Feuer nur in

einzelnen Fällen zur Wirklichkeit wird . Die wachsende Aner¬

kennung dieser Pflicht , das Leben zu versichern , bekundet sich

auch in der zunehmenden Bcihciligung bei den solideren Ge¬

sellschaften , insbesondere findet diese von Seiten der begüterten

Klaffen in immer steigendem Maße statt . Andererseits geht

aber , wie man anerkennen muß , hiemit auch die Verbesserung

aller Einrichtungen bei den hervorragenden Lebensversicherungs-
Gesellschaften Hand in Hand . Wir führen als Beispiel für

die Fortschritte in beiderlei Beziehungen die uns soeben bekannt

gewordenen neuesten Zustände der LebertsVerfichtCttNgs»
und Ersparnitz-Bank in Stnttgarl an. Bei dieser
Anstalt sind im Monat August 469 Anträge mit „4L 2 092 700.

und im Laufe des Jahres 1883 2151 Anträge mit „4L17 284 000.

cingcgangen . Die Bank vcrtheilt , weil ans Gegenseitigkeit be¬

ruhend , ihre Uebcrschiisie voll und ganz an ihre Versicherten,

womit die zu leistende » Prämien sich sehr bedeutend reduciren.

Im Jahre 1882 betrug der Ueberschuß für die Lebensversicher¬

ten .4L 1 987 259 . und aus den Jahren 1878 )82 liegen als

Ueberschiisse „4L 7 722 324 . bereit , um in den Jahren 1883 )87

zur Vertheilnng an die Versicherten zu gelangen . Bei dem

neuerdings sacnilativ cingesiihrten System der steigenden Divi¬

dende werden die Prämien vom sechsten Jahre an iuccessive

dermaßen vermindert , daß der Versicherte » ach 34 Jahren

nichts mehr zu bezahlen und von da ab sogar eine steigende

Rente zu gewärtigen hat . Auch den alternativ oder abgekürzt

Versicherten wird bei dem steigenden Verthcilungssystcm die Di¬

vidende aus der vollen Prämie zucrkannt . Möge die Lebens¬

versicherung nur immer noch mehr von allen Ständen und Le¬

bensaltern Reniitzt werden , denn trotz der gemachte » Fortschritte

stehen wir in Deutschland darin noch immer weit hinter andern

Ländern zurück.

Anläßlich der om in . Novcmöer d. I . bevor¬

stehenden Feierdes400fährisen Geburtstage»

Lr . Martin Luther 's,
welche von der gesammten Ctzristenheit evangelisch-
lutherischen Glaubens in großartiger Weise begangen
werden wird und wovon Zeitungen aus Nah und
Fern über größere Vorbereitungen , bevorstehende
Schaffung und Einweihung von Ünther -Denkmälern
berichten , ließ eine hervorragende Kunstamtalt

das Portrait Luther's
und als Pendant dazu

das Portrait MellmWan's
in sehr geschmackvollem Oelsarbendruck in 2 Größen
anfertigen , welche von der Auch - « . Knnsthanö-
lung von Erwin Herwig in Göppingen zu
folgenden Preisen zu beziehen sind:

Große I. : 47X62 Cm. pr. Paar 8. pr. Stück4. 50/
in stilvollen Rahmen mit Glas 18. „ „ 9. 50.

Größell. : 39 X51 Cm. pr. Paar 6. „ „ 3. 50.
in stillvollen Rahmen mit Glas 14 . „ „ 7. 50.

excl. Verpackung ans Holzrolle bezw. in Kiste.
Wir empfehlen diese Portraits als die schönsten

gegenwärtig im Handel befindlichen unseren Lesern
sowohl als Zimmerschmuck für 's eigene Haus,
als auch zu Geschenken für Neuvermählte  w.

Wo in unseren solche Bilder noch

nicht vorhanden sind , sollte deren Anschaffung in
diesem Jahre nicht versäumt werden ; hiezu eignet sich
Größe I ganz vortrefflich.

Wer sich für die gediegenen Bilder näher
interessirt , kann solche in Größe II bei der Expedition
d. Bl . besichtigen.

Hiezu Nr . 52 des Deutschen Unterhaltungsblattes.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Ferienkammer

hier als Strafkammer vom 14 . d. M.
ist die am 5. März 1874 verfügte Be¬
schlagnahme des Vermögens des Jakob
Friedrich Theurer  von Spielberg,
OA . Nagold , aufgehoben worden.

Tübingen,  17 . Septbr . 1883.
K. Staatsanwaltschaft.

G ü n d r i n g e ii.

Schaftvaide-
Versmchtung.

Die hiesige
Gemeinde-

Schafwaide,
welche im Vor¬
sommer 200 und
im Nachsommer

250 Stück ernährt , wird am

Amtliche und Wr'iVcrt-MekclNntmclchungen.
Griesmehl gesunden
worden . Der Eigenthümcr kann den¬
selben bei Straßenwärter Renz  gegen
Kostenersatz abholen.

Schultheißenamt.

Donnerstag den 27 . d. M
Vormittags 10 Uhr,

verpachtet , wozu die Liebhaber
laden sind.

Gemeinderath.

emge-

Emmingen.
Am 11 . d. M . ist in der Nähe der

Pfrondorfer Mühle 1 Sack mit

bl a g o
IRinst AsroiiÜAton

billigst boi
30 L 35

Holl . <IÄN88.Brief- K Geld-Csuverte
.. . - . . .bei_ G . W . Zaiser. _

Ungstd . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natrira bezo¬

genen Frnchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis

der nachbcnanntcn Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt

gemacht:

S chr a n n e.

M arkttag,
und zwar der erste Markt-

R ogge  n.
Mit 'tcl-

Dinkel.
M ittcl-

Gewicht ! Preis per Clr.

H abe r.
Mittel-

Gewicht j Preis per Etr.

! III . Quartals 1883. 'pr . Schffl .) „4L ! chr. Schffl. „4L j <4 pr. Schffl . ! „4L ! 4

. Septbr . 1883.
! K

Nagold . . . . Itcn 264 ^ 9 — 155 6 ! 65 168 > 6 ! 55

Altenstaig . . . ! 5ten 240 j 10 160 7 . 17 150 ) 6 81

Den 9 September 1883. K . gemeinschaftliches Oberamt in -Schulsachen.
Güntner . Mezger.



Tvdes -Anzeige.
Unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter
W . Schuter , ged. Kumm.

' heute früh in Earlsrnhe sanft entschlafen.
Wir bitten um stille Theilnahme.

N . 8ellu1er,
Prokurist der Firma Chr. Finkenbeiuer,

Win . 8e1inl6i ' , Ztzb. killkeubsiller.Stuttgart , den 19. September 1883. !
Abonnements -Einladung.

Die ..Deutsche Aeichspoll"
erscheint täglich (Sonntags ausgenommen ) in Stuttgart uud kostet in Stutt¬gart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur 60 monatlich , auswärtsmit vem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 65 L . Sie ist also eines derbilligsten Blätter.

Ihr Inhalt ist reichhaltig und interessant . Als völlig unabhängiges Blattkämpft die „Deutsche Reichspost " für die Wohlfahrt des deutschen Volkes,sie bekämpft deswegen den Schwinde! im politischen wie im geschäftlichen Lebenund die falschen Freiheiten , welche von einigen Wenigen gegen das Volkswohlmißbraucht werden . Sie tritt dagegen mannhaft ein für die Erhaltung derirdischen wie der sittlichen und geistigen Güter unseres Volkes.
Mi : Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Reichs - und Land¬tag , Erzählungen . Familiennachrickten u . s. w. bietet die „Deutsche Reichspost"alles, was man von einem Blatt ihres Umfanges irgendwie verlangen kann.
Vermöge ihrer gleichmäßigen und dichten Verbreitung unter dem Adel,der Geistlichkeit und dem soliden Bürgerslande in ganz Süddeutschland empfiehltsich die „Deutsche Rcichspost" auch vorzüglich zu Insertionen aller Art (unsitt¬liche und Schwindelannoncen ausgenommen ).
Die „Deutsche Neichspost " wird wegen ihres interessanten Inhaltes undihrer frischen und , wo es nöthig , schneidigen Schreibweise auch von ihren po¬litischen Gegnern eifrig gelesen, denn zum ernsten Nachdenken über unsere öffent¬lichen Zustände , unter welchen so viele Tausende leiden , wird jedermanndurch das Lesen der „Deutschen Reichspost " veranlaßt.
Zu zahlreichem Abonnement aus die „Deutsche Reichspvst " - ladet daherhöflichst ein
Stuttgart im September 1883.

ErMilgn drr „DMlchku Rkichspost."

Einsts
kl L g o i st.

<Mü 68i 86 lj«

usrior Lrnts,
Fi ' iiise , 8ellvvai ' s!« null

ksveoe -LIütlreu
otksn null ill lstrgvotvir

su billigten krsissen.
Holt . <IÄU88.

N a g o t d.

Saalmayen
aus der Prvbstei . wovon ich vom Mrg .-
Vrtl . 1st's Scheffel erntete ; ebenso

Saatroggen
mit gleiche::: Ertrag , verkauft

Gottfried Walz,
Haiterdacherstr.

8t agol  d.
Unterzeichneter hat ca.

sWK . 6000
in verschiedenen Posten ge¬

gen doppelte Sicherheit auszuleihen.
Albert Gayler.

bei

N a g o l V.

" 'Ä
st 3 Mark

Heinrich Müller.

Nagold.
Am nächsten Sonnrag wird

Ulnknlimcr Kitt
in Flaschen und Schoppe « ausgeschenktrm

lÄobrsnköpfls.
N a g o t d.

400 HM.
Vsteggrld können gegen
gute Sicherheit sogleich aus¬

geliehen werden von
Schullehrer Klager.

ksiueu
ll L g o I st.

kruckl-

Ittruintnsiill
öuiptroklt

Holt . <̂ au88.
Vt agol  d.

ES wird ein kleinerer

Keller
oder ein größerer abgetheilter Raum
auf einige Jahre pachte » gefacht.

Zu erfragen bei der
Redaktion.

A ttenstaig.
Ein tüchtiger

Müll
findet eine Stelle bei

Müller Schill.

7
neussto Lluster , uuAlaublioK vunäorbar billig . Llustor-
Karten versenäen vir auf AVnnssk franko unä umsonst;aber niollt an Daperiiorer , niokt an Dapetenkänäler , niok t an AVisäor-

verkänter,  sonstern nur an Privatleute , äa es ans absolut niokt möAliok,
auf äiese unZIankliok killiAen kreise uuä ansAerieioknet soköne ^ aarenook kakatt kevilliAen ?.n kennen . Llan vergleivke nnä lasse sivk vonXismanä beeinünssen!

Looner kallverlürdrilr , Lomr a . klleiu.

,

-- st

6^

Billigste « »d gediegenste Kandwkrthfchaftlkchr Zeitschrift:
Deutsche Allgemeine Zeitung

für
Landwirtschaft , Kartenbau und

Jorstwesen
vereinigt mit der

Zeitschrift für BicWltimg imd Milchwirthschaft.
Gratisbeilage : Illnstrirtes Iluterhallnngsblatt.

Erscheint wöchentlich in Frankfurt  am Main,
kreis nur Al. 1 .50 pro Quartal.

Die ksrvorragenllsien pavkauloritäten und die erkalirsnäslen
praktiksr sind als Mitarbeiter thätig ; bringt stets rsitgemässe Ori¬ginal -Arbeiten über alle Fragen der Landwirthschaft ; alle wichtigenllrlssse des Kanöwirtbsobakts -Kinistoriums ; das Einschlägige aus der
Losotrgsbung ; stie neuesten llavbriokton von allen den Landwirth
interessirenden Gebieten ; Notizen kür clis Praxis , perner wirst ganr
desonclers aufmerksam gomsobt auf stie Osantwortung von Anträgenim „öriskkasten " (über dessen Werth sich viele Hunderte von Land-wirthcn in Anerkennungsschreiben ausgesprochenst clurob welobs sieb
fester Abonnent in allen ikn interessirensten prägen kostenlos sten
göäisgsnliston kalk erbolen kann , äa alle Anfragen von Autoritätenauf rlen betroffensten Oodieten orlestigt wersten . Im Weiteren bringtdie Zeitung in jeder Nummer eine VVetterprognose für jeden Tagder folgenden Woche , welche zu 90 "/» noch stets zugetroffen hat.

feste postansialt nimmt ru fester 2oit Abonnements entgegen,
krodenninmern aut Wunsek Zralis.

In llsgolst nimmt auch Abonnements entgegen die Buchhand¬lung von 6 . AV. Kaiser.

i »»Sk' VI
r- 8» vqV» .
ei c»st- e«

-
! »

d< >

Auswanderer
^ nach Amerika befördert mit Postdampsern I . Ulasse

über Kreme « , Hamb « rg , Rotterdam und Havre
zu Originalpreisen.

Der conzess. Agent:
Oarl 8en88ltzr 8olln , stylte,i8taiK.

^Nagold.
Einen

Mostpretzstein
und zwei

PreMsten
mit Bohrlöchern hat wegen verbesserter
Einrichtung zu verkaufen

Wilh . Benz,  Werkmeister.
Nagold.

Eine gut erhaltene

Nähmaschine
sowie eine noch neue

Waschwendmaschine
hat im Auftrag zu verkaufen.

Ehr . Sucher.
Nagold.

Gute mehlige

verkauft
Kartoffel«

F . W . Bischer.
W i l d b e r g.

Eine Parthie eichene

Faßdaugen
hat zu verkaufen

Kübler Vötting er.
Schöne , gntfließende

blaue Tinte
ist nunmehr auch ojfe » in beliebigen
Quantitäten zu haben bei

G . W . Zailer.

Ich versende franco nach jeder Post¬
station des Deutschen Reiches gegen
Nachnahme : 1 Postkiste Brutto 5
Kilo enthaltend 90 Stück große fette

Harzer Kümmelkäse
vorzüglich im Geschmack, für 3,60.

Harzer Kssessbrik
von ködert koekemüller,

llsssolkelsto i/klarn.

/Deeknloum Nlickvelä».
/ (8»ek8«n.) —Notierek»eiwekal»

/kur « »roliinsn - li>g«ni«ur» unä/ « »rllMliMr . Vorunterrietit kk«i.' Xoknekinen: Nitt« Xpril Q. 0et»d«r.,

/
/

In der G . W . Zaiserffchen Buch¬
handlung ist vorräthig:
Da » Leben vr . Marti » Krrthers

dem deutschen Volk erzählt von Wil-
helm Rein . Preis 2 40

^r « llrt - Vrripe:
Altenstaig,  den 19. Septbr . 1883.

Alter Dinkel . . . 6 — 5 72 5 Lv
Neuer Dinkel . . . 9 — 8 56 7 —
Haber . . . . . 7 40 6 60 5 90
Gerste . . . . . 8 50 7 93 7 5V
Weizen . . . . . 11 80 9 93 9 —
Roggen . . . 12 52 9 3V

ScstFrankenstücke . . . . 16 UL 20- -23
Dukaten. . . 9 70- -75
Dollars in Gold . . . . 4 18- -22
Englische Sovereigns. . . 20 „ 36- -42
Russische Imperiales. . . 16 70- -74

Gestarbe « :
Den 20 . Sept . : Johann Georg , Kind

des Chr . Fried . Damsohn,  Fuhrm .,
1 Monat 20 Tage alt . Beerd . 22.
Sevt ., Vorm . 9 Uhr.

B. i.amiv>u ..>a.cr Rcoatwur : StciNÄanocl  in Nagst». — Druck mi) Lettaz scr G. W. Zaiser ' schea Aachhandtuag in Nagold.
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